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Zahlen & Quoten
LOTTO

Zahlen: 2, 3, 8, 10, 18, 24

Glückszahl (GZ): 1

Replay: 9

Gewinnquoten:

1 × 6 1000000.–

13 × 5 + GZ je 6458.10

91 × 5 je 1000.–

533 × 4 + GZ je 151.20

3212 × 4 je 65.15

7549 × 3 + GZ je 26.85

47168 × 3 je 9.15

Jackpot Swiss Lotto:

28 Millionen Franken

Joker: 7 7 4 2 9 1

Gewinnquoten:

3 × 5 je 10000.–

11 × 4 je 1000.–

185 × 3 je 100.–

1916 × 2 je 10.–

Nächster Jackpot:

2,07 Millionen Franken

DEUTSCHLAND LOTTO

Zahlen: 9, 11, 16, 26, 36, 44

Superzahl:0

Spiel 77: 2 2 5 1 2 8 7

Super 6: 1 0 1 9 5 2

EURO MILLIONS

Zahlen: 15, 38, 43, 45, 46

Sterne: 1, 11

2. Chance: 2, 15, 21, 34, 35

Erwartete Erstranggewinnsumme:

43 Millionen Franken

Super-Star: V 0 9 9 T
ohneGewähr

20 Sekunden
Wachmänner im Visier
DRESDEN. Einbrecherinnen* haben
Ende November in einem Museum
Juwelen von unschätzbaremWert
gestohlen. Nun deute immer mehr
darauf hin, dass es ein Inside-Job
war, so Bild.de. Die Staatsanwalt-
schaft bestätigt, gegen vier Wach-
männer zu ermitteln. 20M

Neuer Stabschef
WASHINGTON. Acht Monate vor der
US-Präsidentschaftswahl besetzt
Amtsinhaber Donald Trump einen
wichtigen Posten neu. Der repub-
likanische Kongressabgeordnete
Mark Meadows werde Mick Mul-
vaney als Stabschef ablösen. SDA

Billigere Tampons
LONDON. Grossbritannien schafft
die sogenannte Tampon-Steuer
ab. Auf Hygieneartikel soll dem-
nach künftig keine Mehrwert-
steuer mehr erhoben werden, so
dass Tampons oder Binden billiger
werden. SDA

*Auflösung auf den Seiten 26/27

Reiner Eichenberger. UNIVERSITÄT FREIBURG

ZÜRICH. Wirtschaftsprofessor Reiner Eichenberger von
der Universität Freiburg sagt, was es im Kampf gegen
das Coronavirus jetzt braucht.

«Ziel könnte eine klug gelenkte

Herr Eichenberger, wie schwer
schädigt dasVirus unsereWirt-
schaft?
Das hängt da-
vonab,wiewir
auf das Virus
reagieren. Es
sind die Reak-
tionen, die
schlimme wirtschaftliche Fol-
gen haben, nicht das Virus sel-
ber. Das totale Ausbremsen der
Wirtschaft ist übertrieben. Die

Frage ist: Wäre eine Vorwärts-
strategie nicht besser?

Wie meinen
Sie das?
Gesundeakti-
ve Erwachse-
ne könnten
sich gezielt
anstecken. Je

mehr Leute das Virus gehabt
haben, desto weniger kann es
sich ausbreiten und Alte und
Schwache gefährden. Denn of-

«Es sind die Reaktionen,
die schlimme wirt-
schaftliche Folgen
haben, nicht das Virus.»

«Etliche KMU
könnten
pleitegehen»
ZÜRICH. Die wirtschaftlichen Aus-
sichten haben sich wegen des
Virus verdüstert. Die Credit Suisse
etwa senkte die Wachstumsprog-
nose für die Schweiz auf 1,4 Pro-
zent. Auch die Börsen dürften
weitere Rückschläge erleiden.
Laut Economiesuisse-Cheföko-
nom Rudolf Minsch ist nun ent-
scheidend, obMitteMärz dasVer-
anstaltungsverbot ausgedehnt
wird. «Eine Verlängerung würde
Veranstalter undZulieferer enorm
belasten. Etliche kleinere und
mittlere Unternehmen könnten
pleitegehen.» Der schlimmste
Fall wäre, wenn die Firmen we-
genQuarantänen undGrenzsper-
ren nicht mehr produzieren
könnten. «Die 330000 Grenzgän-
ger, die täglich in der Schweiz
arbeiten, würden in der Indust-
rie, im Handel und im Gesund-
heitswesen schmerzlich fehlen.»
Dauere die Krise länger, dürfte
zudem die Arbeitslosigkeit leicht
ansteigen. «Wegen des Fachkräf-
temangels werden sich aber viele
Firmen davor hüten, einfach Leu-
te zu entlassen», so der Ökonom.
Er betont, dass die Kurzarbeit ein
sehr geeignetesMittel sei. «Damit
laufen den Firmen die Kosten
nicht mehr aus dem Ruder.» DOB

Rudolf Minsch. KEYSTONE

«Die Situation der Gastronomie ist
ZÜRICH. Wegen des Coronavirus
kränkelt die Schweizer Wirt-
schaft. «DieSituationderHotel-
lerie und Gastronomie ist dra-
matisch», sagt Gewerbever-
bandspräsident Jean-François
Rime zu 20 Minuten. Das Coro-
navirus werde in diesen Bran-
chen Arbeitsplätze kosten.
«Aber auch in der Industrie
wird die Arbeit bei Versor-
gungsengpässen knapp.» In
diversen Betrieben ist das laut
Swissmechanic bereits der Fall.
Rimemahnt, die KMUmüssten
jetzt vorsichtig sein. Denn:
«Falls der Bund weitere Mass-Die Eventbranche ist von der Corona-Krise schwer betroffen. ISTOCK

Die Nachfrage nach Flugreisen ist eingebrochen, einige Airlines könnten schon bald um ihr Überleben
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Durchseuchung sein»
fenbar ist die Chance klein,
dass man am Virus nochmals
erkrankt. Das Ziel könnte also
eine klug gelenkte Durchseu-
chung sein.
Wir sollen uns absichtlich krank
machen?
Für die meisten von uns ist
Corona nicht schlimm. Daher
wäre es vielleicht richtig, dass
die unter 65-Jährigen sich mög-
lichst schnell infizieren, 14Tage
zu Hause bleiben und dann
wieder arbeiten.
GefährdetdasnichtdieÄlteren?
Nein.Momentanwirdalles aus-
gebremst,umdieseRisikogrup-

pe zu schützen. Doch das Virus
wird die älteren Menschen
sowieso erreichen. Und dann
haben wir kaum Leute, die sie

pflegen können, ohne sich
selbst und dann auch andere
anzustecken.Dahermüssenwir
überlegen, jetzt Junge vorbeu-

gend und gezielt zu durch-
seuchen.
Ziel ist doch momentan, eine
Ausbreitung hinauszuzögern.
Die Strategie der Regierungen
istHinausschieben. Ich fürchte,
dass siedieNutzendavonüber-
und die Kosten unterschätzen.
Um die Alten so wirklich zu
schützen, dürften wir sie lange
nicht besuchen und müssen
das Pflegepersonal in Mond-
anzüge stecken. Wenn man
ständig versucht, sich nicht
anzustecken, ist das ein riesiger
Aufwand und verursacht im-
mense Kosten. DOB

«Wenn man ständig
versucht, sich nicht
anzustecken, verur-
sacht das immense
Kosten.»

«Grundsätzlich ist
ein Kredit in so einer
Situation die richtige
Massnahme.»
Beat Affolter
ZHAW-Finanzexperte

Zweiter Corona-Todesfall der
Schweiz ist ein 76-Jähriger
LIESTAL. Das Coronavirus hat
in der Schweiz ein zweites
Todesopfer gefordert. Es han-
delt sich um einen 76-jähri-
gen Mann aus dem Kanton
Basel-Landschaft. Er ist ges-
tern im Kantonsspital in Lies-
tal verstorben. Laut dem
Chefarzt Jörg Leuppi litt der
Mann an einer Herzerkran-
kungundAlters-Diabetes. Zu-
dem habe er einen hohen
Blutdruck gehabt und sei ein
Risikopatient gewesen. Er
habe keinen Bezug zu Italien
gehabt. Ins Spitalwurde er im

Verlauf der «letztenWochen»
eingeliefert. Zu diesem Zeit-
punkt war bereits klar, dass
er positiv getestet wurde. Der
Baselbieter Gesundheitsdi-
rektor ThomasWeber drückte
der Familie des Verstorbenen
sein Beileid aus.

Bereits amDonnerstag ver-
starb eine 74-jährige Covid-19-
Patientin im Kanton Waadt.
Sie war seit Dienstag hospita-
lisiert gewesen. Die Frau sei
eineRisikopatientin gewesen,
da sie an einer chronischen
Krankheit gelitten habe. QLL

Die Schulungsräume der Firma CT-Academy bleiben derzeit häufig leer. CT-ACADEMY

WALLISELLEN. Manchen
Firmen rennen wegen des
Coronavirus die Kunden
davon. Das kostet die
Unternehmen viel Geld.

Die Coronavirus-Krise belastet
kleine und mittlere Schweizer
Unternehmen (KMU). «Innert
zwei Wochen verloren wir
wegen Corona 80 Prozent der
Aufträge, die zwischen März
und Mai geplant waren», sagt
Joachim Mayer, Geschäftsfüh-
rer des Schulungsunterneh-
mensCT-Academy, zu 20Minu-
ten. Als am letzten Freitag im
Februar plötzlich Stornierun-

«Wir verloren wegen Corona
80 Prozent der Aufträge»

ZHAW-Finanzexperte Beat
Affolter zu 20 Minuten. Die
meisten KMU seien es jedoch
nicht gewohnt, Kredite aufzu-
nehmen, und würden das
selten in Betracht ziehen.
Wegen der derzeitigen Krise
könne es aber gut sein, dass es
nun zu mehr Kreditanfragen
von KMU komme und dass
vor allem Firmen mit einer
Kreditlimite nun davon auch
tatsächlich Gebrauch mach-
ten. «Das ist natürlich stark
von der Branche abhängig»,
sagt Affolter. Die Engpässe
dürften etwa im Tourismus-
bereich besonders gross sein.
RAPHAEL KNECHT

gen gekommen seien, habe
man noch gedacht, es handle
sich wohl um vereinzelte,
übervorsichtige Kundinnen*.
Doch am Montag darauf seien
im 20-Minu-
ten-Takt wei-
tere Stornos
bei der Firma
eingegangen.
«Wir sind sehr
erschrocken»,
so Mayer.

CT-Acade-
my kommen die Stornierun-
gen teuer zu stehen: Für die
nächsten zwei bis drei Monate
rechnet Mayer mit einem
Umsatzverlust von 70 Prozent.

Darum musste er sich schnell
Gedanken über mögliche
Massnahmen machen.

Nach massenweise Stornie-
rungen und Verschiebungen

fehlen der
Firma die
flüssigenMit-
tel trotz lang-
fristig gut ge-
füllter Auf-
tragsbücher.
CT-Academy
erwägt da-

rum, einen Überbrückungs-
kredit aufzunehmen.

«Grundsätzlich ist ein Kre-
dit in so einer Situation die
richtige Massnahme», sagt

dramatisch»
nahmen beschliesst, muss sich
die Wirtschaft anpassen.» Die
Eventbranche steckt bereits
jetzt inderKrise.DerBranchen-
verband Expo Event sagt laut
dem «SonntagsBlick», dass be-
reits zehnFirmenMitarbeiterin-
nen* entlassen mussten. Auch
die Airline Swiss spürt den
«Nachfrageeinbruch» und
streicht die Hälfte ihrer Kapazi-
tät. Zumindest für die KMU
zählt der Gewerbeverband auf
den Bund: «Bundesrat Parme-
lin hat uns Unterstützung ver-
sprochen, wenn die Lage noch
extremer wird.» PRO

kämpfen. ISTOCK


